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r ſeitv Die gewaltige UBootBeute Wirtſchaftliche Selbſthilfeet Beginn des unezngeſchräntten i-woote Krieges Der Bericht des Großen Hauptquartiers v.
Von x 9 Tonnen en Großes Hauptquartier, 21. März 1918. Entwurf für einen Arbeitsplan

ontroll- Berlin, 20. März. (Amtlich Jm Mo nat Sonneon der Februar ſind durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittel Weſtlicher Kriegsſchauplatz rw mächte unter Hinzurechnung des in den bisherigen Monats- Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht deutſch nationaler Wirtſchafts und Treuhands
er h veröffentlichungen noch nicht verrechneten Teils der vom Zwiſchen Dixmnide und La BDaſſse blieb auch Bund
ſtehen hilfskreuzer „Wol erzielten Erfolge insgeſamt
Sachſen 80 000 Br. R. T.es vor. des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffsraums ver
dortige nichtet worden. Damit beläuft ſich das Geſamtergeb-

nis der Vernichtung ſeit Beginn des un
immum eingeſchränkten U-Bootskrieges auf ins-
e

r Liefe- 10 270 000 Br. R. T.e Durch die kriegeriſchen Maßnahmen der Mittelmächte
hafteſten ſt der unſeren Feinden zur Verfügung ſtehende Welt
nächſten n Siſferanin ſeit Kriegsbeginn bis zum 31. Januar

umen a rund 15 100000 Br. -R. T.
ingert worden. Hiervon entfallenl ſereingerr Wgnd 94096000 Br. 2.

wf die engliſche Handelsflotte.
rſe heut Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

ſich depro Bekanntlich hat die engliſche Regierung bisher
Monte inmer verſucht, die Angaben des deutſchen Admiralſtabes über die
auf den Verſenkungen feindlicher Tonnage als weitübertrieben hinzu

im Hur Kſellen, ſo zuletzt noch in mehreren Reden von Sir Eriec Geddes,
der z. B. von dem „zunehmenden Faktor der Uebertreibung“ in
dieſen Berichten zu ſprechen beliebte. Daß ſie ſich freilich bisher
hartnäckig weigerte, Angaben über den verſenkten Schiff s
raum zu machen, und nur die Zahlen der verſenkten
Schiffſseinheiten veröffentlichte, ließ bereits tief blicken und
hat in England ſelbſt zu lebhafter Kritik Anlaß gegeben. Außer-
dem ſahen ſich die Verbandsregierungen dadurch in eine ziemlich
unangenehme Lage verſetzt, daß die täglich zunehmende Nahrungs-
mittel- und Verſorgungsnot mit ihren beruhigenden Verſiche

rungen immer weniger in Einklang zu bringen war. Die Aus-
rede, daß dies nur auf Mängel der Verkehrsorgani-

ſation zurückzuführen ſei, verfing auf die Dauer nicht mehr
und rief überdies erſt recht ſcharfe Kritik hervor. Vielleicht iſt
dies der Grund, der England Anlaß gibt, nach und nach den
Schleier ein wenig zu lüften und die düſtere Wahrheit erkennen
zu laſſen. Natürlich möglichſt vorſichtig und ſo, daß zunächſt nur
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n die beteiligten Fachkreiſe Aufklärung erhalten. Das Daily
a a R FreightRegiſter“, eine täglich erſcheinende Fachzeitung für den

ang Schiffsfrachtmarkt, hat jüngſt eine Jahresüberſicht für
1917 veröffentlicht, die auch eine Zuſammenſtellung über Kriegs

vie v l eekluſte der Schiffahrt enthält. Die Ueberſicht ſtützt ſich nach
len in Angabe des Blaites auf die beiben Bände von „Lloyds

en P fegiſter“ 1914/16 und 1917/18 und umfaßt allen zer-Perhanh. ſöörten Schiffsraum der Alliierten ſowohl wie der
rn Reutralen, ſeit Beginn des Krieges (Auguſt 1914) unter
fur Ausſchluß der durch Seeunfall verlorenen Schiffe, der
s wil dampftrawſer und er Schiffe von weniger als 100 Br. T.
o u Petto-Größe. Der Schlußtermin der Zuſammenſtellung iſt nicht
et zenannt, da aber das als Quelle bezeichnete Lloyds-Regiſter

Anfang Juli jeden Jahres erſcheint, ſo muß man annehmen,
daß die Rechnung bis zu dieſem Datum geführt iſt. Der ver-
ſenkte Schiffsraum iſt, wie ausdrücklich bemerkt wird, in
Ketto-Regiſtertonnen gegeben. Es wirkt nun höchſt
äberraſchend, daß, ſoviel wir ſehen, zum erſten Mal die
engliſchen Angaben, wenn man ſie in Brutto
umrechnet, faſt genau mit denen des deutſchen
Admiralſtabes übereinſtimmen. Nach dem genann-
ten Blatte beliefen ſich die Verluſte insgeſammt auf

Dampfer 5 558 580 Netto-Regiſter-Tonnen,
Segler 285 802

zuſammen 5 8414 382 RettoRegiſterTonnen.

Rechnet man Netto in Brutto um und zwar, indem man fürhie Dampfer das übliche Verhältnis von Netto: Brutto 62: 100,
für Segler 95 100 zu Grunde legt, ſo ergibt ſich folgender
Brutto-Naumgehalt:

Dampfer 8964 000 Brutto-Regiſter-Tonnen,
Se g ler 300 000 r zzuſammen 9 2614 000 VruttoRegiſterTonnen.

Nach Angabe des deutſchen Admiralſtabes ſind nun ſeitdriegsbeginn bis 30. Juni 1917 9 700 000 Br.-R.-T. Schiffs
raum verſenkt worden. Wie man ſieht, ſtimmen beide Zahlen
ziemlich überein. Die verhältnismäßig geringe Differenz von
136 000 Vr.-R.T. erklärt ſich leicht dadurch, daß Lloyds Regiſter

1917/1918, da es bereits zwei Monate vor ſeinem Erſcheinen in
druck gegeben wird, eine Anzahl bereits verſenkter Schiffe noch
als ſchwimmend aufführt. Dieſe engliſche Aufrichtigkeit wirkt
verblüffend, auch wenn ſie etwas ſpät kommt. Man darf ver
muten, daß gewichtige Gründe England Anlaß geben, ſich
nen wieder etwas mehr mit der Wahrheit zu be

n

Der Waſſerweg nach der Ukraine ſchiffbar

Wien, 21. Märg. Nach hier eingetroffenen Berichten iſt
d untere Donau bis Sulina ſeit geſtern minen
i. Die Donauflottille, welche die Waſſerſtraße für unſere
Sqiffahrt freilegte, hat dag letzte Stück geſäubert. Hiermit iſt

Waſferweg nach der Ukraine Ichiffhar

geſtern die Erkundungstätigkeit rege. Der Artillerie
kampf nahm am Abend bei aufklärendem Wetter an
Stärke zu. An der übrigen Front lebte die Gefechstätigkeit
nur vorübergehend auf.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
An dem Südufer der Oiſe, nördlich von Reims und

in der Champagne war das Artilleriefeuer viel
fach geſteigert.

Hecresgruppe Gallwitz
Der Artilleriekampf vor Verdun nahm am

Abend große Heftigkeit an. Bayeriſche Kompagnien
überrannten ſüdweſtlich von Ornes in überraſchendem
Angriff die erſten feindlichen Linien. Sie ſtießen bis zur
BVrule-Schlucht durch und nahmen einen Bataillons-
ſtab und mehr als 240 Franzoſen (darunter 20 Offiziere)
gefangen. Weſtlich von Aprémont drang rheiniſche und
niederſächſiſche Landwehr in die franzöſiſchen Gräben ein
und brachten 78 Gefangene zurück.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Auf dem Oſtufer der Moſel und bei Nomeny

führten wir erfolgreiche Unternehmungen durch.
Das Zerſtörungsfeuer franzöſiſcher Artillerie im Parroy
Walde hielt an.

An breiten Abſchnitten der Weſtfront iſt
heute früh die Artillerieſchlacht mit vollerWucht entbrannt. Oeſterreichiſch- ungariſche
Artillerie hat ſich im Kampf gegen Engländer und
Franzoſen beteiligt.

Oſten
Heeresgruppe Mackenſen

Truppen des Generals der Jnfanterie Koſch haben in
der Ukraine die Handels und Hafenſtadt Cherſon ge-
nommen.

Der Erſte Generalquarkiermeifter.
Ludendorff.

Die Erfolge unſerer Flieger im Februar
Berlin, 21. März. Jm Monat Februar verloren unſere

Gegner durch unſere Kampfmittel auf allen Fronten, wie im
Heeesbericht bereits kurz gemeldet, im ganzen 138 Flug
zeuge und 18 Feſſelballone. Wir büßten durch feind
liche Einwirkung 61 Flugzeuge und 3 Feſſelballone ein; davon
ſind 26 jenſeits unſerer Linien geblieben, die übrigen über
unſerem Gebiet zerſtört worden. Auf die Weſtfront allein
entfallen von den 138 feindlichen Flugzeugen 132, von den
deutſchen 58. 108 der feindlichen Flugzeuge wurden
im Luftkampf, 25 durch Abwehrgeſchütze abgeſchoſſen, 5 landeten
unfreiwillig hinter unſeren Linien. 59 ſind in unſerem Beſitz.
Die übrigen ſind jenſeits unſerer Linien erkennbar abgeſtürzt.

Deutſcher Volkstag in Graz
Wien, 21. März. Die Blätter melden aus Graz Der

unter großer Beteiligung aller deutſchbürgerlichen Kreiſe dort
abgehaltene deutſche Volkstag hat einſtimmig eine Ent-
ſchließung angenommen, in der gefordert wird, daß die groß
ſerbiſchen Beſtrebungen nicht mehr zu neuem Leben erſtehen
dürften, ein ſüdſlaviſches Reich mit allen Kräften
verhindert und die maßloſe hochverräteriſche Wühlarbeit
für ein ſüdſlaviſches Reich von der Regierung mit allen ihr zu
Gebote ſtehenden Mitteln unterdrückt werden müſſe. Die
Straße zum Meere müſſe Oeſterreich offen ſtehen. Der
freie Weg nach Trieſt müſſe durch Grenzberichtigungen und
Siedlungstätigkeit namentlich bei der Patenſtadt von Berlin
(gemeint iſt Gör z) geſicher n. Die Enſchließung fordertendlich Ausbau des Binraiſe mit dem Deutſchen Reiche
in politiſcher, wirtſchaftlicher und militäriſcher Hinſicht.

Neue Exploſion in einer franzöſiſchen Fabrik
Bern ,21. März. „Progres de Lyon“ meldet aus Limoges:

Bei einer Exploſion in der Pulverfabrik zu Angoukéme
wurden zehn Arbeiter getötet, zwei ſchwer verwundet.

Unruhen in Britiſch-VBelutſchiſtan
Amſterdam, 21. März. Nach engliſchen Blättermeldun-

gen gibt das Jndiſche Amt bekannt, daß in Belutſchiſtan
nunruhen ausgebrochen ſind und Maßregeln gegen die Mari-
ſtämme getroffen werden mußten. Sritiſche Flieger warfen
aweimal Bomben auf die Lager dieſer Stämung,

gemeinnütziges Unternehmen zur Verbeſſerung und Ver
billigung der Lebensführung und zur Anbahnung eines

harmoniſchen Lebens der Menſchen untereinander.
Der Bund will den wirtſchaftlichen Verkehr der Menſchen

untereinander wieder auf die alten, unverrückbaren
Grundlagen von „Treu und Glauben“ und
„Recht und Gerechtigkeit“ ſtellen.

Ein eigennütziges internationales Großkapital hat
ſich die wirtſchaftliche Volkskraft dienſtbar gemacht,
dem Staat nach und nach ſeinen Willen aufge-
zwungen, und es herrſcht heute, in der ſchwerſten
Stunde unſerer Geſchichte, auf allen Gebieten des
Lebens ſo unumſchränkt, daß der Notſchrei unge-
zählter Herzen um die Zukunft unſeres Vaterlandes
ungehört verhallt und die öffentliche Bloßlegung
ſchlimmſter Schäden ohne Wirkung bleibt.

Dieſes Großkapital beſitzt nicht die geringſten,
lebendige Werte erzeugenden Kräfte. Es iſt ein Un-
geheuer mit vielen Mäulern, welches ſich täglich von
den wirtſchaftlichen Kräften des Volkes ſättigt und
elendiglich umkommen muß, wenn ihm dieſe Nahrung
entzogen wird.

Der Bund will die wirtſchaftliche Volkskraft in ſeinem Sinne
regeln und verwerten, und das Ergebnis dieſer
Kräfte, das Volksvermögen, der Allgemeinheit dienſt-
bar machen. Er will aus der Volkskraft heraus ein
deutſch-nationales Großkapital ſchaffen,
welches in Verbindung mit allen nationalen Be-
ſtrebungen den verderblichen Einfluß des plutokrati-
ſchen, internationalen Kapitals bekämpfen ſoll.

Der Bund will zu dieſem Zwecke alle deutſch-nationalen Be
ſtrebungen, mögen dieſe in Parteien, Verbänden oder
Einzelperſonen verkörpert ſein, zum wirtſchaftlichen
Zuſammenſchluß verbinden, und dieſen, ohne ſelbſt
Politik zu treiben, den wirtſchaftlichen Boden be
reiten, von welchem aus ſie gemeinſchaftlich, und doch
jeder nach ſeiner Art für ihre Jdeale kämpfen können.

Der Bund will die Lebensführung ſeiner Mitglieder bei
weſentlicher Verbeſſerung um mindeſtens 20
verbilligen, indem er den Austauſch aller Er-
zeugniſſe für den täglichen Lebensbedarf, durch Aus-
ſchaltung des entbehrlichen, ſittlich nicht berechtigten
Zwiſchenhandels vereinfacht und durch Unterſtützung
und Wiederaufrichtung des notwendigen ehrlichen
Handels, ſowie des Handwerks in geſunde Bahnen
zurückführt.

Das Handwerk hat keinen goldenen Boden mehr,
es iſt zum größten Teil Lohnarbeiter im Dienſt des
Kapitals geworden, und der unabhängige Handel,
beſonders der Kleinhandel wurden vom Warenhaus-

und kapitaliſtiſcher Uebermacht faſt ganz ver-
rängt.

Der Bund will den Materialismus des Eigennutzes, an dem
die Menſchheit krankt, zu einem Materialismus
gegenſeitiger Liebe und ausgleichender Gerechtigkeit
wandeln, und das Bewußtſein wecken, daß es einem
jeden ſelbſt gut gehen muß, wenn er dafür ſorgt, daß
es andern gut geht.

Der Bund will eine Auskunfts- und Beratungsſtelle für
alle Fragen und Lagen des täglichen Lebens, er will
Treuhänder ſein.

Der Bund will den Verkehr zwiſchen Stadt und Land pflegen
und die natürliche Wahrheit verbreiten, daß ein Volk,
in welchem Bauer und Bürger Hand in Hand und
Schulter an Schulter miteinander arbeiten und zu-
ſammen ſtehen, glücklich ſein muß.

Der Bund will den Austauſch von Kindern zwiſchen länd-
lichen und ſtädtiſchen Familien vermitteln und be-
ſonders Töchter ſtädtiſcher Familien auf dem Lande
unterbringen zur Erlernung des Haushaltes und um
das Leben und die Arbeit in der Natur kennen zu
lernen.

Der Bund will die männliche Jugend, anſtatt Saß ſich dieſe
wahllos dem Kaufmannsſtande und gelehrten Be
rufen zuwendet, der Landwirtſchaft und dem kauf-
männiſch und künſtleriſch gehobenem Handwerk zu
führen, Lehrſtellen vermitteln und die Gründung von
Selbſtondigkeiten fördern.

Der Bund will der weiblichen Jugend, der Frau im allge
meinen, Arbeitsgebiete erſchließen, die der Natur d
Moikes angepaßt nd und dieſes davor bewahren in
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Fabriken, Warenhäuſern, Kontoren, in der Beamten-
Laufbahn und anderen ähnlichen Berufen körperlich
und ſeeliſch Schaden leiden. Alle Frauenberufe
dieſer Art ſind dem Körper des Weibes ſchädlich, ſie
verkümmern und vernichten unzählige zukünftige
Mütter und gefährden die Seele.

Der Bund will das Weib der Natur zuführen. Jn Ver-
bindung mit dieſer ergeben ſich eine Menge Berufe,
die körperlich und ſeeliſch geſund die einträglich ſind,
die Perſönlichkeit bewahren, und die Ausſicht auf
Pandigceit und damit auf die Ehe geben, und
zwar

die Frau als Blumen Gärtnerin: BlumenzuBlumenhandel, ſtdie Frau in der Obſt- und Gemüſezucht,
die Frau als Samenzüchterin,
die Frau in der Geflügel und Kleintierzucht,
die Frau in der Seidenzucht,
die Frau als kaufmänniſche, landwirtſchaftliche

Der B d AuskunftsſDer Bund will eine Auskunftsſtelle für alle Fragen desGeſundheitsweſens ſein, und geeignete ergee Heil

und Pflegeanſtalten nachweiſen. Er will Rat er
teilen bei der Säuglings- und Kinderpflege, für
naturgemäße Lebensweiſe, für billige und geſunde
Küche, für geeignete Kleidung, überhaupt bei allen
Fragen, die mit dem Gedeihen und der Geſundheit
des Körpers in Verbindung ſtehen.

Der Bund will Verlobten die Ausſteuer vermitteln und
Minderbemittelten dieſe Anſchaffung gegen Teil-
zahlung ermöglichen. Jn Verbindung hiermit will
der Bund eine Ausſteuer- Sparkaſſe er-
richten.

Der Bund will den Verkehr in Gaſthöfen, Sommerfriſchen,
Sanatorien verbeſſern, vereinfachen und verbilligen,
und an Stelle der Trinkgelder Gebührenſätze für ge-
leiſtete Dienſte anſtreben.

Der Bund will eine Sparkaſſe für wöchentliche oder monat-
liche Sparbeträge errichten zur Erwerbung des An
rechtes auf Sommerfriſche und Geſell
ſchaftsreiſen.

Der Bund will Menſchen gleicher Beſtrebungen und Lebens-
anſchauungen zuſammenführen, zur Pflege edler
Geſelligkeit anregen und zu dieſem Zweck in den
größeren Städten Deutſchlands Bundeshäuſer er
richten.

Her Bund will in allen Rechtsangelegenheiten rechtskundigen
Rat erteilen und tüchtige deutſche Rechtsanwälte
nachweiſen.

Der Bund will der Kunſt dienen, indem er künſtleriſche Dar
bietungen veranſtaltet (Muſik, Geſang, ſprachliche
Vorträge u. a. m.) in denen deutſche Künſtler und
edle Kunſt zur Geltung kommt.

Der Bund will den führenden Geiſtern unſeres Volkes
(Schriftſtellern, Dichtern, Rednern, den bildenden
Künſtlern) eine Gemeinde ſchaffen, welche für ge
ſunde Geiſtesnahrung aufnahmefähig iſt und in
welcher ſich geiſtige und künſtleriſche Beſtrebungen
aller Art auswirken können.

Der Bund will ein neuartiges, naturgemäßes Sparſyſtem
einrichten und eine deutſche Volksbank gründen,
dieſe tut uns vor allen Dingen not.

Alle dieſe Aufgaben kann und wird der Bund mit
der Zeit löſen, wenn ſich ihm der geſamte deutſche
Bürgerſtand anſchließt. Zu dieſem gehören alle die
Angehörigen unſeres Volkes, die das Streben haben,
im Rahmen eines geordneten Staatsweſens und auf
dem Boden einer ſittlichen Weltanſchauung ſich und
ihre Nachkommen weiter zu bringen, als da ſind,
Handwerker, Kaufleute und Fabrikanten, Staats-
und Privatbeamte, gelehrte Berufe und Arbeiter, die
den Willen haben, ſich aus der hoffnungsloſen
ſtumpfen Maſſe emporzuarbeiten. Zur tätigen Mit
arbeit an dieſem großen und idealen Werk rufen wir
iermit alle die deutſchen Menſchen auf, in denen das

wußtſein lebt, daß es in unſerem Volk anders
werden muß, und wer ſollte dieſes nicht haben. Jm
Beſonderen wenden wir uns an die deutſche Haus-
frau und Mutter, da dieſe es in der Hand hat, in
Haus und Hof und Küche und Kammer manches
Uebel mit der Wurzel auszurotten.

Da der Wirtſchaftsbund ein rein kaufmänniſches
Gebilde iſt, und alle Arbeitsleiſtungen, die für die
gemeinſame Sache getan werden, ausreichend be
zahlen will, muß er von ſeinen Mitgliedern für die

Koſten der Arbeit und Geſchäftsführung einen jähr-
lichen Beitrag erheben. Dieſer Beitrag beträgt für
Einzelperſonen ohne Gewerbe, bzw. Familien jähr-
lich 12 Mk., für Perſonen, die ein Gewerbe bzw.
einen gewerbsmäßigen Beruf ausüben und durch

I t unmittelbar Nutzen haben werden, fähr
lich

Die Friedensverträge
Berlin, 21. März. Jm Hauptausſchuß des

Reichstages erklärte bei Beratung des Friedensver-
trages mit Rußland ein Vertreter des Auswärtigen Amts,
die Entſcheidung über das Eigentumsrecht an dem
ehemaligen ruſſiſchen Staatseigentum ſei
noch vorbehalten.

Unterſtaatsſekretär v. dem Busſche teilte mit, eine Ab
ordnung des Litauiſchen Landesrats werde
am 22. März in Berlin eintreffen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt redaktionell: Was im
Reichstage über den Friedensvertrag mit Groß-
rußland und Finnl and grundſätzlich geſagt worden
iſt, hat weſentlich dazu beitragen, die Ungewißheit zu ver
treiben, die bisher noch über dieſen Verträgen lag. Es
war eine Beſtätigung der Stimmung des Hauſes, wenn es
unmittelbar nach den Beratungen den neuen Kriegskredit
einmütig bewilligte und das Häufchen der Unabhängigen,
die der alten Uebung des Ablehnens treu blieb, allein ließ.
Während der Kanzler ſprach, hatte man gerade nach dem
Vorgehen Englands gegen Holland einen ſchlagenden Be
weis dafür, was ſich ein ſchwaches Volk von einem ſtärkeren
gefallen laſſen muß. Jm engliſch-holländiſchen Schulfall.
konnte man erkennen, wie wenig unſere Regierung Rußland
gegenüber die Zügel hat ſchießen laſſen und wie ſehr wir
einen Verſtändigungsfrieden angeſtrebt haben.
Der ruſſiſche Frieden iſt nach der einen Seite ein Friedens-
inſtrument, nach der anderen aber ein Kampfmittel. Er iſt
nicht nur Selbſtzweck, ſondern auch Mittel zum Zweck. Wenn
man ermißt, wie wertvoll für das von allen Seiten ange
fallene und mit dem wirtſchaftlichen, militäriſchen und poli
tiſchen Tode bedrohte Deutſchland das Aufhören des Kriegs
zuſtandes im Oſten iſt, dann muß man ſich dieſes Erfolges
freuen, ganz gleichgültig, ob ſich der Frieden in die Theorie
einfügen läßt, die man ſich von dem Frieden im allgemeinen
gemacht hat.

Zum Fall Lichnowsky
Berlin, 21. März. Der Fall Lichnowsky, ſagt die „Ger

mania“, iſt eine der betrübendſten politiſchen
Erſcheinungen, die wir im Laufe des Krieges erlebt
haben. Der Verfaſſer der ſogenannten Denkſchrift tritt uns
von vornherein als ein viel zu einſeitiger und vorein-
genommener, vor allem aber auch in ſeinen Angaben
nicht ausreichend zuverläſſiger Geſchichts-
ſchreiber entgegen. Daraus erklären ſich die zahlreichen
Widerſprüche mit den Taotſachen, die ſchon Vizekanzler
Paver dem Fürſten nachgewieſen hat. Lichnowsky urteilt
über viele Dinge gar nicht aus direkter Kenntnis heraus,
dafür aber aus ſtarker Voreingenommenheit. Er wertet
alle Vorgänge unter dem einſeitigen Geſichtswinkel ſeiner
e oft gegen die von Deutſchland befolgte Bündnis-
politik.

S Millionen Franks für die Opfer von Courneuve
Paris, 21. März. Jn der Kammer verlangte der Mi-

niſter des Jnnern Pams einen vorläufigen Kredit vonfünf Millionen, um den Opfern der Exploſion s-
kataſtrophe in Courneuve, Neuville und Moulins zu
helfen. Verſchiedene Abgeordnete, darunter Laval, verlangten
eine Erhöhung des Kredites auf 20 Millionen, dem ſich aber
der Finanzminiſter Klotz widerſetzte unter Hinweis darauf,
daß der Regierung ein früherer Kredit von 130 Millionen für
weitere Hilfeleiſtung zur Verfügung ſtehe. Bei der Jnterpella-
tion über die Kataſtrophe in Courneuve führte Laval aus, daß
bloß für 200 000 Granaten Platz geweſen ſei, ſtatt deſſen habe
man 15 Millionen Granaten in Courneuve einge-
lagert, 11700 000 Gewehrgranaten und drei Millionen Gra-
naten anderen Modells. Auch habe man in Courneuve alte
Granaten mit Aufſchlagzündern ſowie Phosphor-
granaten, die ſich bei Luftkontakt ſofort ſelbſttätig entzün-
den, eingelagert. Der Depotchef habe auf die Gefährlichkeit des
Lagers wiederholt aufmerkſam gemacht, ohne daß die Regierung
Beſſerungen vorgenommen hätte. Munitionsminiſter Lon
ch e u r verſprach Strafmaßnahmen gegen die Schuldigen und
Vorkehrungen gegen Wiederholungen einer ſolchen Kataſtrophe.

Der Senat hat die Eröffnung eines Kredits von fünf
Millionen fü rerſte Hilfeleiſtung für die Opfer der Exploſion in
Courneuve angenommen.

Gunlöd
Oper von Peter Cornelius.
Eine Einführung von Leopold Sachſe.

Als Peter Cornelius im Jahre 1866 die Dichtung der „Gun
ſöd“ begann, wollte er nach ſeinen frü Werken, dem „Bar-
bier von n und dem „Cid“ einen deutſchen Stoff
bearbeiten. r Edda, die er in einem Briefe an feine Bra

„göttliche, goldene Wiege unſerer Dichtung bezeichnet,
ie A zu danken. „Deutſch ſoll mein dritterStoff ſein“, ſo ſchreibt er weiter, „und was iſt deutſcher als

dies!“ Der Gang der Handlung bei Cornelius iſt kurz
folgender: Gunlöd, die Tochter Hiddolfs und Ernas, in deren
treuer Hut das Kind wächſt, wird von dem Thurſen (Rieſen)
Suttun raubt. Jhre Eltern erliegen den mörderiſchenStreichen Sutkungs Er birgt das Kind im Jnnern des Hnit-
berges, wo ſie nichts mehr weiß von Himmel und Luft. Jn
Trauer verbringt ſie dort ihre Tage, bis Kwaſir, der wan
dernde Wane (Wanen: nordiſches Göttergeſch zu Gaſt
kommt, der ihr von ihren Gltern berichtet, ſie r unen lehrt
und ihr von den Herrlichkeiten der Erde, von alhall und
Odins Macht erzählt. Suttung, der Rieſe, ermordet auch
Kwaſir. Sein Blut fängt er in goldener Schale auf und miſcht es
mit Aus dieſem „heiligen Met“, dem Zaubertrunk,
den ten muß, will Sut ſpäter ſich und ſeinen
Sippen die ſchaft gewinnen. Kwaſir hat ſterbend
Gunlöd die „Runen des heiligen Mets“ üſtert. Odin allein
darf ſie die Schale reichen, deen Liebe wird. Der
einzige Troſt Gunlöds nach der Ermordung Kwaſirs ſind die Verg

iſter, die aus der Gruft ne n n re ar rigen und
die Einſame unringen, wenn Jagd zieht.die Syr er G vat die m als Kiecht gewähtt,
um ſich unter dem Namen Bölwerk bei

LiebeAſate den rſten Seelentamvf, da ſie auf des
Pig Bölwerk Sem) t fur den h eines Winters von

en Lohn einen Trunk von dem
a ad; als Boe ehe e

Hammer, um die Keule zu holen, mit der er den überbegehrlichen
Knecht erſchlagen will. Gunlöd verbirgt Bölwerk in ihrem
mach und bedeutet den zurückkehrenden Suttung, der Knecht ſei
ins Freie geflüchtet. Suttung erklärt nun Gunlöd, er wolle ſie
zu ſeiner Gemahlin erheben und ſchenkt ihr herrliches Ge
ſchmeide. Zur Hochzeit wolle er mit ihr und den 7 den
köſtlichen Met (Kwaſirs Blut) trinken und dann ſtatt Odins und
Friggas die Welt beherrſchen.

Um die Sippen zur Feier zu laden, verläßt er Gunlöd, die
dann Bölwerk (Odin) ihr Leid klagt. Jhm vertr ſie auch an,
wie ihr Jnneres zerriſſen iſt, da Bölwerk liebend, Odin die
Treue nicht bewahren kann. Als die Berggeiſter wieder als

hall folgen
leidenl! Dann dürfen

zu feiern. Er fi ttungsSippen, die Verkörperungen der Na wabten ſind, wie die
vier Winde, das Erdbeben, der Waſſerfall, die gefellen,
Gold, Eiſen uſw., wecken die Braut mit einem derben Ständ-chen. Die entſetzt erwachende Gunlöd ſoll den Mot darreichen,
ſie weigert fich aber und Suttung muß erfahren, daß das un

ä e Gut entwendet iſt. Jn wilder Wut wollen die 7
u

j

Gunlöd in Stücke reißen, um ſich an ihrem ſtatt an Kwaſirs
zu laben, doch droht, er die Hölle über alle zu
ſammenſtü wolle, wenn einer löd berühre. Nur ihm
allein li ie Beſtrafung der Untreuen ob. Er weiht ſie Hela,den a geh indem er einen W zen

nte ie wi ſamer Wanderung muß ſie ihmbi am uge der el liegt.irft.
s an das Tor daswun Helas e

Cansdowne über den Völkerbund
London, 21. März. (Reuter.)brachte Lord Parmoor eine Schüetung ar haun ſe

Grundſatz eines Bundes der Nationen billig den
die Einſetzung eines Gerichtshofes, deſſen Befehl n
ſtreckbar gemacht werden müßte. La wne ſagte: voll
Völkerbund müſſe zwei weſentliche Grundzüge haben Ein
müſſe der Bund für alle offen ſein und alle wichtigen Mens
umfaſſen und zweitens müſſe er mit ausführenden Achte
walten hinreichend ausgeſtattet ſein, um ſich den ſrogüicge
Gehorſam gegen ſeine Entſcheidungen zu ſi n
downe fuhr fort: Der Bund wird in der Lage ſein
Druck in verſchiedenen Formen auszuüben. Seine Mag
nung nach könne er den Frieden in der ziviliſierten Vel
garantieren. Er würde mindeſtens einen Aufſchuh
Gelegenheiten für Wie WAus gleiche ſichern können, die ſehr vielen Fäl
den drohenden Gefahren wirkſam vorbeugen duürtte
Seiner Meinung nach ſeien in dieſem Augenblick die J
zeichen der Bildung eines ſolchen Bundes entſchieden günſt,
Eins der günſtigſten Anzeichen ſei die Art, wie ſich 53
Vereinigten Staaten für den Vorſchlag intereſſier,
ten. Bei ihrem ausgedehnten Welthandel könnten die Ver.
einigten Staaten mehr als ein anderes Land die Waffe des
wirtſchaftlichen Druckes anwenden. Wilſon habe bei meh
als einer Gelegenheit ſehr klar angedeutet, daß es richt
wäre, die Zulaſſung zu dem Weltbunde allen Nationen z
verſagen, die fortführen, den Weltfrieden zu ſtören und
daß es unter ſolchen widrigen Umſtänden unmöglich werden
könnte, Deutſchland zu dem freien Wirtſchaftsverkehr
zuzulaſſen, der eine notwendige Folge eines wirklichen

n 97 re lichkeiZu der angeblichen Unmöglichkeit, Deutſchlandlaſſen, weil man ihm nicht trauen könnte, wale Kedg

niemand. habe davon geſprochen, daß man ſich auf eine
deutſche Verpflichtung oder Unterſchrift verlaſſen müßte
Das Weſen des Vorſchlags ſei, daß die Mächte, die zu dem
Verein zugelaſſen werden ſollen, bis zu einem gewiſſen
Grade auf ihre Souveränitätsrechte verzichten, und einen
Bund ſchließen würden, um dem Koder internationaler
Achtung, wie dieſer auch ſei, gemäß zu handeln. Seiner
Meinung nach würde darin eine materielle Garantie zur
Erhaltung des Friedens liegen, wie man ſie bisher noch
nicht ausgedacht habe. Obwohl jetzt der Beweis geliefert ſei
daß im Jahre 1914 eine finſtere Verſchwörung beſtanden
habe, um um jeden Preis den Krieg zu erzwingen, würde
es ſeiner Meinung nach, wenn damals ein Völkerbund be-
ſtanden hätte, unſchätzbare Gelegenheiten für einen Aufſchuh
und für Verhandlungen gegeben haben, die den Friedens
ftiftern die Ausſicht gegeben haben würden, die ihnen da
mals verſagt geweſen ſei.

Er wünſche aus folgendem Grunde die Mittel
mächte in den Bund eingeſchloſſen zu ſehen.
Deutſchland ſei in der Vergangenheit immer der große
Anarchiſt Europas geweſen und habe immer ſeine eigenen
Ziele verfolgt. Es habe ſtets den Gedanken friedlicher Er
örterung verſpottet. Wenn man Deutſchland in das Geſchirr
einer Organiſation dieſer Art ſpannen könnte, ſo würde
man dadurch eher als durch jedes andere denkbare Mittel
den preußiſchen Militarismus los werden. Aber abgeſehen
von dieſem Vorſchlage müſſe eine Liquidation der
ſchwebenden Fragen ſtattfinden, ehe der Krieg be
endet ſei. Er könne einen Völkerbund nicht als einen Erſat
für einen befriedigenden territorialen Ausgleich annehmen.
Ein ſolcher Ausgleich ſei eine notwendige Vorausſetzung für
die Bildung eines Völkerbundes, aber neben dieſem Aus-
gleich hrauche man einen Mechanismus, um den Weltfrieden
in Zukunft zu erhalten. Der Gedanke biete gewaltige
Schwierigkeiten, beiſpielsweiſe wäre es ein Fehler die
Frage der Abrüſtung zu eng mit der Frage des Bundes
zu verbinden. Andererſeits würde der Bund eine ſehr wich
tige Mitwirkung auf die Rüſtungsfrage haben, da die
Demokratien der Welt der ſchweren Bürde der Rüſtungen
ſatt wären, und deshalb würde ſeiner Meinung nach die Ab-
rüſtung beinahe automatiſch folgen.

Neubau für die Reichsſchulden Verwaltung
Berlin, 21. März. Der Hauptausſchuß des Reichs

tages hat den fünften Nachtrag zum Reichshaushalt be
treffend Grunderwerb zu einem Neubau für die Reichs
ſchulden- Verwaltung (S,5 Millionen Mark) ange
nommen.

ichen, die tot hi kene Gumlöd hi iee er von m i e an

Buches vollenden z können. Jm
ließ nur Skizzen
Aktes. Karl Hof ein inga Freund des Dichter
komponiſten, führte die Jnſtrumendalion der zum größten Teil

1908 erhielt Prof. Waldemar
Familie des verewigten Meiſters den

Auftrag, an Hand der Hriginalſkizgen die „Gunlöd“ zu vollenden.
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nichtend Wagner über Ni lt hat. ß77 r Meng für allein derechtigt, die alte deu

ſage n

hat kam
Lehrmeiſte

hnmende

ſegierung
erſtattung

Gemä

tufungsaus

e hiſet



Kummer 148. Jahrgang 211.

provinz Sachſen und Umgebung
Die landwirtſchaftliche Kreisvertretung

der Kreiſe Bitterfeld-Delitzſch,
Landwirtſchaftskammer aus den genannten

loſſenen Vereine umfaßt, hielt am Montag imin Delitzſch die Jahre Jrerſaß a
Der r Landtagsabgeordneter Oekonomierateröffnete die Ferſammamy mit einem

an die M diedee und Gäſte, unter denen ſich Landrat

e Geheimrat von Buſſe und Major
gr, Kun e Es war von einer Seite die

e u auf die ſchlechte wurde

Gruße

von

ch in den anderen Städten des Bezirkg ab

e im

n entee ſo daßvon 16,09 e. Zu h ne
die Vereine Beyersdorf und
Mitgiiederbeitrag wurde auch für das neue Geſchäftsjahr auf
4f für jedes Nitglied feſtgeſebt.

e Oekonomierat Sernan, erſtattete darauf-Irenn, über die wirtſchaftliche Lage.Mit en iſt im Oſten zerſchlagen, der Friede iſt ſchneller gekom
a zen als wir dachten. Auch mit Rumänien wird er in nächſter

dacht ſſen werden. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe habenW e die vorjährige Ernte ſehr enttäuſcht. Troh des
r arten Hinters waren die Ausſichken gut, aber Brot und Som-
u r haben ſehr enttäuſcht. de rei h hatland gerettel. Wenn auch die Vorräte an Kartoffeln jetztJ e werden, T beſteht doch in maßgebenden Kreiſen die

R äeberzeugung, daß wir mit dem, was wir nach dem Friedens
engen Sluß aus dem Oſten erhalten werden, durchhalten können. Auch

x dem letzten e in Rußland ſind uns große Vorräte
mer m die Hände gefallen. Er ſtreifte dann die Getreide
um e W die vielfach zur Hausſuchung wurdeer e Ablieferung der beſchlagnahmten Stoffe iſt vielfach durch
mmer e an Ei wwagen verzögert worden. ielfoch iſtmmer a en wirt dadurch geſchädigt worden, well nach dem

Närz der Höchſtpreis für Getreide herabgeſetzt wurde. Wojache Schädigungen ohne eigenes Verſchulden errenn ſind,

erkRt alte der e ſchriftlich wird rSchaden Höchſtpreiſe kommen immer zuer W x Zucker heute noch nicht feſt
M zecſett. Redner iſt der Ueberze r daß unſere wirtſchaftliche
miariſche Lage günſtig iſt e e h aim u auch gelingen und uns den Frieden bringen wird.
Er ſchloß mit Heſſen ſiehe e An3dkrte aller u s

e in ien m g n genoſſenſchaftlichen Beld- und
arenverkehr ſprach Du. Müller von der Landwirt
whaſtskammer. Nach dem wird das Geld er Wunder
ind es wird ſchwer ſein, t zu erhalten.nrde der Anſchluß ar die ländlichen Spar und Werrchworaf en

mnpfohlen, die bereits in Deutſchland mit einem Kapital von
Nilliarden Mark arbeiten. Lehrer Petzold- Delitzſch

jerichtete über den gartenmäßigen Gemüſebau in vecht anſchaureiſe und ſprach dem Wunſch aus, daß auch gute Ver-
C zur Aufbewahrung des Gemüſes a Petanghgegebe werden

nöchten. Lehrer Hu m mel begründete einen Antrag des land
wirtſchaftlichen Vereins Kölſa, der auch für h r
beſonders Kleidung, Höchſtpreiſe fordert; die jetzigen Marktpreiſe
ann der landwirtſchaftliche Arbeiter nicht zahlen, deshalb muß
ihm eine Erhöhung ſeines Lohnes zuteil werden, und zwar mit
hilfe des Staates. Lehrer Richter Delitzſch machte noch
einmal auf die Bekämpfung der Obſtſchädiger auf
nerkſam, für die es gerade noch grt iſt. Beſonders die. Wild
häume in den Einfr ngen der Obſtanlagen (Eichen) ſind
gründlich von Raupenneſtern zu ſäuberm. Zum Schluß wurde

wie bisher auf je 20 Mitglieder eines Vereins ein Delegierter
en für die landwirtſachftliche Kreisvertretung vorgeſehen

en

den! Der Krieg und die Krieger
mirt re k. Merſeburg, 20. März. (Das Verdienſtkreuz für
e Kriegshilfe) erhielten Rechnungsrat Göring, ber
n ſekretär Ahlborw, Vermeſſungsaſſiſtent Voigt und

danzleidiätar r

timmen:

Jeint
lied.

lienhdl.

herein

br
Urichſtraße

kunſt

J x. Domnitz, n et Verdienſtkreuz fürr Ein- kriegshilfe) iſt dem M. Schubert von Dom-
r al P rDalera verliehen worden.
anden W. Erfurt, 20. (Zur Errichtung zahlreicherGlän-

kennt
ematik e
jalben
lligen-

eengeee Krieger) hat der Ge
meinderat in Linderbach bei Vieſelbach eine größere Fläche
r Verfügung geſtellt.

Land und Forſtwirkſchaft

A. Mühlb E., 20. März. Landwirt te e
überlaſſen werden können. Man ſolle daher Jungmannen
e und war in erſter Linie aus Eiſterwerda vom dortigen

Erfurt, 20. März. Der Leiter der kandwirt-gar Winterſchulg HOekonomieraot Griſch,)
an die Landwirtſchaftskammer der Proving Sachſen in

Valle einen Saatenſtandsbericht über die ErfurterGegend. Danach find weni ne Schäden an den Saaten zu ver
Fichnen, als man auf Grund der letzten ſchneefreien Froſttage

mer

Kriegswirkſchaft

20. Mä d Koch Kurſe.d. M veranſtaltet die verth e
le im des Schulgebäudes eine Ausſtellung der in1 Schneider und Weißnähkurſen a rtiate Arbeiten, deren

en Wehen ar 7 Kother e V
usbeſſern un nen am9 S Anmeldungen nimmt der Leiter Rektor Girke, ent

Nerſeburg, 20. März. (Die Wohnungs not) hat diePoligeiberwaltung jetzt zum Erlaß einer neuen Verord-
ung über de Schlafſtellenweſen vevanlaßt. Danach

S niemand gegen Entgelt Perſonen unter Gewährung von
Fohnung und Koſt (Koſtgänger, h aufnehmen oder

ten, wenn er nicht die Genehmigung der Polizei
Die Polizei iſt befugt, das Halten von Koſt odertfgängern unt wenn die dem lafftellengeberdleidenden Raume r x 10 n. pro

W 20. März 2 voma v

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

n Landwirtin Elſe Voigt, geb. Schütze, in erwegen fortgeſetzter Verfütter ung von Brotg etreidVeväußerung von Weizen, Verfütterung von a
und unrichtiger Angabe der Katrtoffelbeſtände mit 830 k
Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfall mit einemfängnis für je 10 Mk. Geldſtvafe, eher wo

Verſchiedene Vachrichken
lberſtadt, 20. März. (Das 560 jährige ri r t geſtern Lehrer und pektor

mann Niebuhr. us dieſem Anlaß fand in olksſeine Feierlichbett en an der die Schüber der Anſtalt, i
Rebtoren der un chen Schulen, Vertreter der Regierung und
der Stadt teül Dem aus dem Amte Scheidenden übere Dr. Weißner den
Kronerwrden 4. Klaſſe. e e wie onAndenken ein Kaiſerbildtieortes r inder von 61 re dene r gar a iſt von

v. Raumburg, Tee riegswucher im Pferde-
handel.) Gegen das der 2. Strafkammer des Kgl.geie Stendal m h remwer 1917, das ihn wegen

r mit einer Geldſtrafe von 6000 M. belegte, hatte der
Land und Gaſtwirt Emil Köppen aus Wuſt Reviſion eingelegt,

ern vor dem des Kgl. Oberlandesgerichts 7

d irt h e dwr a rtſcha skammer in Halle u. a einenW r r r n e Weiterverkauf
nen Ueber u t zu n, abergeltend, er habe ſi wie 95 heben Prehen er

gehalten und nicht gewarßt, daß dieſer bei der W
Pferdehandel damals Ferro Marktlage einen übermäßigen

Gewinn im Sinne des Geſetzes enthielt. Der Senat verwarf
die See P Koſten des klagten.W. Gera, 90 (Ein T äyelger Knabe derein Gewerbe eklernor ollte, das ihm nicht zuſagte, ſchoß ſich,
bevor er in die Lehre ging, in den Kopf. Der Tod trat ſofort ein.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Von der Univerſität Halle

Nachdem wir bereits kurg die Ernennung von vier Pro
5 unſerer Univerſität zum Geheimen Konſiſtorialrat und
zu Geh. Regierungsräten mitgeteilt haben, laſſen wir heuteeinige Angaben biographiſchliterariſchen Jnhaltes folgen.

Profeſſor D. theol. Gottlob Haußleiter,der zum ev Konſiſtorialrat ernannt wurde, iſt am 14. Auguſt
1857 in Löpfimngen, Reg. Bez. Schwaben und Neuburg, geboren,
befuchte die Lateinſchule im Nördlingen und das St. Anna-
Gymnaſium zu A rg, ſtudierte in München, Leipzig und
Erlangen Philoſophie und Theologie, beſtand die beiden theo-
logiſchen Prüfungen in Ansbach, war Mitglied des Prediger-
ſeminars, ſpäter Stadtvikar und Kgl. Reallehrer in München,
dann Pfarrer in Sommerhauſen bei Würzburg, Stadtpfarrerund Wadepwediger in Kiſſingen, Pfarrer an der lutheriſchen

Gemeinde Wupperfeld in Barmen, 1903 erſter Jnſpektor der
ehe Miſſions geſellſchaft und ſeit 13. April 1908 ordent-
licher Profeſſor für Miſſionswiſſenſchaft und Direktor des
miſſions wiſſenſchaftlichen Seminars an der Univerſität Halle.
Am 31. März 1908 verlieh ihm die theol. Fakultät unſerer
Univerſität die Doktorwürde. 1909/10 unternahm Prof. H. eine
Studienreiſe in das Jnnere Oſt-, Süd- und Weſtafrikas. Außer
ſelbſtändig erſchienenen Schriften veröffentlichte H. zahlreiche
Beiträge in theologiſchen, kirchlichen und Miſſions-Zeitſchriften.

Prof. Dr. Daniel Vorländer, der den Titel eines
Geh. Regierungsrates erhielt, wurde am 11. Juni 1867 in
Eupen in der Rheinproving geboren, beſuchte das Vitzthumſche
Gymnaſium zu Dresden, ſtudierte in Kiel, München und Ber-
lin Philoſophie, Chemie und Phyſik, promovierte am 12. De
zember 1890 in Halle, wurde 1891 Aſſiſtent am Chemiſchen
Laboratorium unſerer Univerſität, habilitierbe ſich hier am
29. Juni 1896, wurde am 10. Mai 1902 außerordentlicher und
am 29. Juli 1908 ordentlicher Profeſſor und Direktor des
Chemiſchen und Pharmagzeutiſchen Jnſtituts unſerer Univerſität
als Nachfolger von Prof. Jakob Volhard. Außer 7als Buch erſchienenen Schriften veröffentlichte Prof. weit
über 100 Aufſätze in fach wiſſenſchaftlichen

Prof. Dr. Karl Voretzſch, der gleichfalls den
Charakter als Geh. Regierungsvat erhielt, wurde am 17. April
1867 in Altenburg (Sachſen-Alt.) geboren, befuchte das Gym-
naſium Fridericianum ſeiner Vaterſtadt, ſtudierte in Tübingen,Freiburg im Breisgau und Halle germaniſche und romaniſche
Philologie und vergleichende Sprachwiſſenſchaft, promovierte
am 26. November 1890 in Halle und habilitierte ſich hier am
26. Oktober 1891 für romamniſche Philologie, wurde 1892 außer
ordentlicher und 1908 ordentlicher Profeſſor für romaniſche
Philologie in Tübingen, 1910 ordentli Profeſſor in Kiel und
iſt ſeit 1. April 1918 ordentlicher Profeſſor für romaniſche
Philologie und Direktor des Seminars für romaniſche Philo-
logie als Nachfolger von Prof. Herm. Suchier in Halle.
Prof. V. machte wiederholt Studienreiſen nach der franzöſiſchen
Schweiz, nach Paris und Nordfrankreich, nach der Provence
und nach Jtalien. Seine beſonderen Arbeitsgebiete ſind fran
zöſiſche und provengzaliſche Sprach- und Literaturgeſchichte,
Geſchichte der romaniſchen Philologie und Volkskunde. Prof.
V. gibt ſeit 1913 „Romaniſtiſche Arbeiten hevaus u
lich Arbeiten ſeiner Schüler enthaltend). Außer z. T. um
fangreichen Aufſätzen in der „Zeitſchrift für romaniſche Philo
logie“ wie in anderen J a eitſchriften undSammelwerken veröffentlichte Prof. V. u. a. rößeren
Werke: Ueber die Sage von Ogier, dem Dänen, und die Entſtehung der Chevalerie Ogier, 1891; Epiſche Studien Beiträge
zur Geſchichte der franzöſiſchen Heldenſage und Heildendichtung,
Band 1, 1900; Einführung in das Studium der altfranzöſiſchenSprache zum Selbſtunterricht für den Anfänger, 1901, 4. Aufl.1911; Eirführung in das Studium v altfrangöſiſchen Litera
turgeſchichte, 1905, 2. Aufl. 1912; Das Pariſer Reformations-
ſpiel von 1524. Ausgabe in Lichtdruck nach dem Exemplar der
Marienbibliothek z Halle, 1918.

Prof. Dr. Alvert Werninghoff hat ebenfalls den
Titel Geh. Regierungsrat erhalten. Er iſt am 83. Auguſt 1869
in Wiesbaden geboren, beſuchte das Kgl. Gymnaſium ſeiner
Vaterſtadt, ſtudierte in Freibung im Breisgau, ig undBerlin, promovierte am 29. März 1898 in Berlin, habilitierte
ſich 1902 in Greifswald, wurde 1906 Abteilungsleiter der
Monumenta Germaniage hiſtorica. 1907 ordentlicher Profeſſor
in Königsberg i. Pr. und am 1. Oktober 1918 ordentlicher Pro-
r für Geſchichte des Mittelalters und der Neuzeit und Direktor
des Hiſtoriſchen Seminars in Halle als lger von Prof.

r Lindner. Prof. W. iſt ſeit 1911 Mitherausgeber
„Zeitſchrifkt der Savignh Stiftung für Rechtsgeſchichte“(Kanontſiſche Abteilung). Er veröffentlichte außer zum Teil

umfangreichen Beiträgen in hiſtoriſchen Zeitſchriften und in der
Allgemeinen Deutſchen größere ſelbſtändig er-ſchienene Werke wie z. B. „Verpfändungen der mittel- und mieder-

rheiniſchen Reichsſtädte während des 13. und 14. Jahrhunderts
1893; „Nationolfirchliche Veftrebungen“ „Geſchichte der Kirchen
v Deutſchlands tm Mittefalter“ Band 1, 1 „Verw. r deutſchen Kirche im Mittelalter“ 1907,2 un e dentſcher Refchskriegefteuergeſetze von 1422

a e

vOonnerstag, den 21. Rärz 1918

Börſen- und Handelsteil
Die Reichsbank am 15. März

eichsbankausweis 15. im Vergleich zu desbeiden de Bern folgendes u r iullonen egr

Vorw. T onMetallbeſtand 292,1 0,7 u 0,2 2503.3 2,4
Darunter Gold 2408,2 0,2 26209,1 o,1 2468,5 0,4
Kaſſenſcheine 1332,5 6,4 334,7 46,2 386,0 94,0
Noten 8,7 0,9 4,3 1,0 11,6 1,Wechſel 13 349,4 284,0 9332,9 326,4 5888,5 36,
Lombarddarl. 6,2 0,2 11,4 0, s 14,2 2,1Effekten o 1,9 117,4 4,0 oSonſtige Aktiva 1873,7 3,9 1057,2 50,0 266,1 22,6

Paſſiva
Grundkapital 180,0 unver. 180,0 unver. 180,0 unver.
Reſerve 90,1 unver, 86,5 unver. 80,6 unver,
Notenumlauf 11356,3 31,2 8164,4 0,4 6458,3 63,8Giroguthaben 8745,2 154,1 4436,8 896 2 21069,2 212,2
Sonſt. Paſſiva 811,1 104,90 664,1 29,0 263,0 11,4

der zweiten Märzwoche
Deckung um 284 auf 18 894,4 en, diegeſamte Anla z b ſich un We h e e n

ht. Ein erhebiſcher Teil des bei der in Anſpruch ge
nommenen Kredites iſt den Giroguthaben belaſſen worden
r ſich nämlich um 154,1 Mill. weiter erhöht und

it den hohen Stand von 6745,2 Mill. Mark erreicht. Es ver

J u r l den Geldes beider Reichsbank ſich hierdurch um mehr als 2,8 Milliarden Mar
t ſtellt r r einem Jahr. Jn den eben beſprocherien Be

nüagekonten und des Geldes währendder e man die Rüſtungen auf das nahende
Oſterfeſt, den Quartalstermin und auf die Kriegsanleihe.

An Banknoten wurden 31,2 Mill. neu in den Ver
dehr gegeben, an r 41,2 Mill.Mart) an beiden zuſammen wurden alſo dies
mal 72,4 Mill. Mark e 49,2 Mill. Mark vor einem
Jahr. An Scheidemünzen und Reichskaſſenſcheinen erfolgte ein
kleiner Rückfluß. Der Scheidemüngenbeſtand erhöhte ſich von
116,4 auf 116,9 Mill. Mark, der Vorrat an Reichs kaſſenſcheinen
von 12,2 auf 13 Mill. Mark; der Goldbeſtand nahm r
um 179 000 M auf 2408,2 Mill. Mark zu. Boi r Be
kaſſen wurden während der Berichtswoche 47,1 Mill. Marausgeliehen, ſo daß ſich der Beſtand der ausſtehenden Derlehen

von 7982,7 auf 8029,8 Mill. Mark erhöhte. Durch dieſe Bewe
gungen nahm der Beſtand der Reichsbank an Darlehnskaſſen
ſcheinen unter Berücklichtigung der Abflüſſe in den Verkehr mit
41,2 Mill. Mark um 5,9 Mill. Mark zu.

Angeſichts der jetzt n Zeichnung die neueKriegsanleihe r r werden, für dieeihe in ihrem Geſamtergebnis von 12 625,7
Mill. Mark, letzte Einzahlung am 6. Februar 1918 ewfolgte,
nunmehr (nämlich nach dem Stande vom 15. die Dar
her nur noch mit 1612 Mill. Mark gleich 1,28 Proz.
des a n e h in Anſpruch genommenketa man die geſamte Jn anſpruchnahme der Dartaſſen e alle ſieben ihen (nach dem Stande vom
15. März 790,7 Mill. Mark) mit dem Geſamtergebnie der
teben Anleihen in Höhe von rund 73 Milliarden Mark,

o ſtellt ſich die Mitwirkung der Darlehnskaſſen für die Zwecke der
Einzahlucigen noch günſtiger dar. Sie beträgt nämlich insgeſamtnur 1,08 Prwoz., ein rohe Beweis für die gute Unterbrin
gung der deutſchen Kriegsanleihen und die finanzielle Kraft des
deutſchen Volkes.

wr bankmäßige

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Gs ſind zu trennen am 21. März: Barmer Kreditbank 63Prozent, Elber eder Bankverein 636 Proz. Groß Lichterfelder

e 0 z. Ver. Fränkiſche iken 18 Proz.Glſäſſ. Bad u. HoffmannForſt i. L. 16 Pwogz.
A.G., Dresden 1 2 Proz. Dividende.

x. Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen hat auf dieKriegsanleihe 3 Millionen Mark gezeichnet. DimitLelgeſen ſich die Geſamtzeichnungen der Sogietät auf die bis

herigen acht Kriegsanleihen auf 21 Millionen Mark.
W. Verband in der Teztil-Jnduſtrie. Die ſtilliegenden

Betriebe der deutſchen Textil-Jnduſtrie für
Wolle und Baumwolle haben zur Wahrung ihrer ſchon erheblich
durch den Krieg geſchädigten Intereſſen einen Verband ge
gründet. Für den Bezirk Gera, Weida, Neuſtadt und Poeßneck
gehört Fabrikant Max Rentſche deen Geſamtvorſtand an,
der die Intereſſen der Textilintereſſenten des Begzirks vertritt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn der Woche vom 17.--23. März 1918 kommen im
Saalkreis auf die Fettmarke Nr. 12 an Speiſefetten zur
Verteilung:

40 Gramm Butter und Margarine
für einen Verſorgungsberechtigten.

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.
Decho w.

Zur Konfirmation
kauft man

Vhren., Gold- uncdk Silberwaren
am beſten und äußerſt preiswert bei

Amanci Weiss, Hulle, Kleinſchmieden S.
gegenüber Alex Michel.

man Eigene Reparaturwerkſtätte.

Wie die Saat So die Ernte.
Ein wirklicher Ratgeber für jeden Gartenbeſitzer und Landwirl

iſt das lei r gperſtändlich verfaßte, aus der Praxis berg

o im Kleinbetrieh
Gegen Einſendung von Mk. 1.10 erfol t r

Mk. 850, 25 Stück Mk. 100 Stück Mk.
Otto Thalacker, Vahren bei Leipzig 8.

Wetterbericht
er ää des amtlichen WetternachrichtendienſtesFreitag den 22. März: Zeitweiſe auftlarend, vorwiegend trocken
tagsüber etwas wärmer.

Bebgrrig Vereinen, Verwaltungen, Fa

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon; für Provingz, Börſenund Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und den
übrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angeigenteil: Otto Kreibohm
ſämtlich in Halle.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten,
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R rn anse bote

bearbeitun

Ingenieur oder
n Techniker,

militärfrei, mit Erfahrungen im Bau von
maſchinen, mit allbau und Akkorden vertraut, für

O. Seifert Co.,

el
emeinem Maſchinen-

dauernd bald. geſ.

Maſchinenfabrik,
Olbernban i. Sa.

5 Zimmer -Wohnung,

nahe ichen en
t

g. Fahrſtu ein.
S u er, Bad, 2 Waſſer
kloſetts, Doppelfenſter, Gas,
elektr. Licht, Gas- u. Feue-
an Sherd, viel h elaß,

ofort oder 1 obern vermieten. Zu erfragen
eitnug, Leipziger

traße 61/62.

R heirat 2

Holzfachmaun als Aſſiſtent des
Betriebsleiters einer großen Holz
bearbeitungsſabrik
ſolvent einer Fachſchule bevorzugt.eſucht. Ab

Gebr. Perzina,
Schwerin, Meckl.

Hilfsmeiſter
vorarbeiter und Einrichter

ſuchtWommer-Woerk, G. m. b. H., en

Tüchtiger
in der Herstellung von
Armaturen bewandert,

Für II. Mleisterposten gesueht.
R. Eduard Her INS, narcüinegtabrit.

AIIMD

V inDreher.,n
Zittan

ſſllle

TüchtigenF Mann
ucht in dauernde Stellung

Carl Einbrodt, Sripzig,
Großbuchbinderei, iennirie étraße 10111.

Ein ehrliches, geſundes 18081

bei gutem Lohn geſucht, welches nebenbei unentgeltlich
vei meiner jetzigen Köchin das Kochen lernen kann.

frau Amtsrat Fessel,
Ballenſtedt im Harz, Antvinettenſtraße.

W

Suche per 1. 4. auf ein Gut Vorort Leipzig
tüchtige, einfache

Mamſell,
die gut kochen kann. Zeugn. u. Gehaltsſord. zu richten an

Frau von Goldammer.,
Wehlitz b. Schkenditz, Bezirk Halle.

Dbersehweizer
wird zu 36 Kühen, 18 Zug-
ochſen und 8 Maſtſchweinen
baldigſt geſucht. Angebote
mit Zeugniſſen in Abſchrift
und Angabe der Familien-
verhältniſſe ſowie der Lohn-
forderung erbittet die

Domäne Vörnecke
bei Blankenburg a. H.

892090600000009800
Welche intelligente junge

Dame
aus nur vornehm. Kreiſen
übernimmt für Staats-
beamten dauernd für ein
paar Tagesſtunden
ſchriftliche Helmarbelt
bei guter Bezahlung. Weil
Vertrauensſache erbitte näh.
Angaben über perſönl. und
Fa milienverhältniſſe a. beſt.
Lebenslauf. Gefl. Angeb. u4.1615 an d. Geſchäftsſt. Zig.

Herr Z4 Dame,
J ſsinvaliden werden be-

ckſichtigt, wird zurkaufm Vherleitung

einiger hieſigen Geſchäfte p.
Mitte April geſucht. Off. u.Z. 1605 a. d. Geſchäftsſt. d. g.

Hausmädchen W d
e ſucht z. 1. 4. ev. ſpät.
Fran Peterseim, Mübl-
bauſen i. Th., Steinweg 43.

öctellen Geſuche

Landwirt
aus der Provinz Sachſen,
der ſein Gut verkauft hat,
ſucht per ſofort eine Admi-
uiſtratorſtelle od. ſelbſänd.
Dauerſtellung. Angeb. unter
W. 870 an Haasenstein
Vogler A.-G., Halle a. S.

beſſeren

Droissigerſelbſtändig evangel, m

nehmes Aeußere, ge
ildet, 1,70 gr. mit ſehr

gutem Einkommen, See
grundſtücksbeſitzerin Ber
lin, ſucht eine hübſche,
ſchlante, häusliche, einfach
erzogene ame, Mitte
A bis 30 (auch Witwe mit
größ. Vermögen zwecks
Heirat. Kleinſtadt- oder
Landdame bevorzugt. Ev.
auch Einheirat. Diskre-
tion Ehrenſache. Ernſt-
gemneinte Angebote er-
beten unter Z. 1616 an die

Eeſchäſtsſtelle d. Ztg. 7

Heiratsgesuch.
Du unge Mädchen, kath., 2620 Jahre alt, wünſchen
mit gebild. Herren zwecks
ſpäterer Heirat in Brief-
wechſel zu treten. Offerten
unt. Z 1614 a. d. Geſchäftsſt.
dieſer Zeitung.

KvGeldverkehr

Darlehen
gewähre in jeder Höhe ſolv.
Perſonen. Ia Referenzen.
Ad. Fritz. Hamburg 24.

R verkäufe

Suchen Sie
das (7224

Neueste u.
ſolllommengte

Motor
Dresch-

maschinen
so verlangen Sie
Beschreibung der

„Obotritia-

Rekord“

D. R. Patent
Patent heldsteinleger.

l. Baumapn

Maschinenfabrik
Lüübz i. Meklbg. 66

Helpapiere,
waſſerdichte Wachs-
u. Paraffinpapiere

in verſch. Stärken u. Farben
ſofort lieferbar.

August Boucher,Papier-Großhandl. gegr. 1896
Hamburg, Rautenbergſtr. 7.

Fernſpr. Gr. 4. 7921.
c

5 Bände d. Bibliothek d.
Allgemeinen u. Praktiſchen
Wiſſens S ver aufen-

ch ehe 13 I.
c **n-— s s T

Suche zum 1. April oder
ſpäter däda junges
Mädchen

zu meiner Unterſtützung für
meinen ſehr großen Haus

halt. 8030Frau E. Schliephake,
Kloſtergut Badersleben

mietGeſuche

Alleinſtehende Dame ſucht
zum 1. Oktober in ruhigem
vornehmen Hauſe im Nord
viertei ſonnige 4 Zimmer-
Wohnung, 1. oder r
Angebote unter Z. 16
an die Geſchäftsſtelle d.
bis nitags den 25. III. er

et Simmerwohnung mit v7

r r r nebril oder ſpäter zu vermiete m
Balkon, Bade
Zubehör, Gas,

A. uaeinkr. 22

1 Coupon graue Selde,
vollſtändig zu einer Robe
ausreichend, gibt in Privat-
hand ab. Königſtr. 65 II.
Led. Parlttaſche z.verl.
Bruckdorfer Str. 4 p. links.

2 Ctr. prima
Rotkleeſamen

verkauft
B. Strumpf,

Gottenz bei Gröbers
Telefon Gröbers 20.

Gurkenkerne mittell.u. Schlangen) 100 g 6,40 M.
j Radieschenſfamen 1009 1,60 M.
Rote Beete 100 9 4, m.Speiſekürbis 1009 5, M.Spinat e 100 9 M. 1 pfd. 4,40 m.
Eckend. Runkeln
5Zwiebelſamen in größ. Mengen billiger.

S noch geſchloſſen. Pflanzen und Samen werden geliefert.

ſchluß zu den Bedingungen der Reichsſtelle fi

Halleſche Jeitung, Landeszeitung für die Provinz Saqhſen, für Anhalt und Thüringen Donnerstag, den 21. Darz 191

Grundſtück,
für T erplatz oder Fabrikanlage beſonders Krt et
ca. 12 Morgen groß, mit Babnanſchluß-M

ſofort preiswert zu verkaufen.
Offerten unter B. B. 4326 an Rudolf Mosse.
Brüderſtraße 4. (7410
Großer Gaſthof

mit mebreren Ställen und großem Hof, in induſtrie
reichem Gebiet beſonders ken net zur Roßſchlächterei
iſt re zu erkaufen. ungsfähige ntereſente
wollen ſich meldenAktien-Bierbrauerei Eisleben.

Bindegarn
rbalten Landwirte bis zum 31. März ds. J6.,
gemäß der Bekanntmachung des Magiſtrats Halle
gegen Ablieferung von

Tanwerkenden
in gleichem Gewicht durch

A. Sammel., Klter Markt 7,
Altmaterialhandlung. Tel. 5592.

Tanuwerkenden werden daſelbſt auch käuf-

lich übernommen. (7415
e

5wiebeln, Zittauer Rieſen 100 g 12, M.
Porree (Winter) 100 9 HII, M.
Kopfſalat, Erfurt. Dickkopf 100 g 6,50 M.
Grünkohl verſchied. Sorten 100 g 6,50 M.
Weißkohl u. Rotkohl, leſen aus ine
Peterfſilie u. Peterſ.-Wurzeln 100 9 1,20 M.

1 ppfè. 2,50 M.

Bohnen vieleSorten gegen Saatkarte auch zentnerweiſe.
E b zum Gemüſeanbau gegen Saatkarte aufrbſen Anbauverträge. (7966Anbauverträge in Gemüſe und Sämereien werden

Emil Petzold, Pretzſch a. E. er. 7.

10 Waggons
Schlemmkreide

750 Faß 175 u. 385 Kilo
Lack, Firnis-Ersatz,Terpentin-Ersatz.

Muſter gegen Einſendung von 1 Mark pro Stück.
ax Heyne Nachf. Robert Otto,Chemnitz, Zſchopauer Straße 80. Fernruf 4117.

Zwei Dampfpumpen
r Schlänchen und diverſen Wagen verkauft

Schreiber, 6chmiedſtr. 20.

lGemüsesaal.
Wir liefern Saat von Weißkohl, Wir-

ſingkobl, Sellerie, Bohnen, Möhren, Karotten,Zwiebeln u. g. zum geſetzlichen Höchſtpreiſe e Wer Ab

und Obſt.

Daſfker OttoCangenweddingen b. Magdeb.
v Fernruf 27. r

Von Freitag, den 22. d. Mt8. empfehlen wir

darunterS a. Zuchtſtutenäehr Gerslen,

u unſerem Gute Löbnitz,
Station

Neugattersleben ſtehen 1809712 gute hornlose
dJährlingsböokeunſerer h e t ä von heute

ab zum Ve rkauf. Geſch. Reflektanten wollen ihren Beſuch
zwecks Beſichtigung unſerem dortigen Inſpektor anzeigen.

C. Bennecke, fiecker Co.,
G. m. b. H., Staßfurt.

7jähriges belgiſches
Arbeitspierd

(Bleß-Fuchs),
fromm u. zugfeſt, verk. fvof.

3 Schafböchr (Merino-Fleiſchſchafe),
1 gehörnier, 2 ungehörnte, im Sommer 1917 vom Züchter
gekauft, find wegen Anfgabe der Schafzucht abzugeben.

Nachlaß- Auktion.
Am Viepet den 26. Märrauh 75 er mverkaufe ich im n der Erkea ehe

Gaſthof zum S Station Range r aliges
a noch vorbandenen Hans u d W Sa galt35 en Inde öffentlich meiſtbietend gegen ſog ttichaſts.

ofortige e Barufer andern kommen zum Berkauf: 1kräfti ger

ſpänner Leiterwagen, 1 Dreſchmaſchi ein1 Häckſelmaſchine, i Schneepflug, 1 Gil Cberwal Sbbel
Eggen, ſowie verſchiedene iändwirſgeſcize- Pflüge,

Halfter. Ketten uſw, Nutz- und Brennholz T Heräte,eiſerner Geldſchrank et e, Stüble, Sofes, en
re Tiere d der rer gen Teil dränte

nigſchleuder, e unſchiedene andere Gegenſtände. und viele ver
O. Rummelt. Haſſe g. g i

Papier O gio 163
Zeitungen u. Bücher 29.

Neutuch,
weiße Glasſcherben und Weinſlaſhe,

kauft ſtändig
zu den höchſten Preiſen.

Oalter Craßmeyer,Geiſtſtr. 6 Tel. 1866 mee r

e Auf Wunſch wird a »aeholt. a

n e ke10--20000 Quadratmeter, r Verkehrslage, mögl
mit Anſchlußgleis, ohne oder mit Gebäuden v
bald oder ſpäter 739zu kaufen geſucht.

Angebote unter Z. 1613 an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

Hausgrundſtück
m. herrſch. Wohn. Südviertel
od. Nähe zu kaufen geſucht.
Angeb. erb. m. Angabe u.
Preis unter B. O. 4327 an in Augsdorſ bei Siersleben
Rudolf Mosse. Halle. W
4 Verſchiedenes m

Dhstplantagen
ſollen einſchließlich Wobnung mit Garten und
Ftanns von 1919 ab, auf 6 Jahre verpachtet
werden

Gebote in verſchloſſenem Umſchlage ſind, getrennt für Aepfel, Kirſchen und Pflanmen,
bis zum 1. April 1918 abzugeben. 807

Rittergut Knauthain,
Bez. Leipzig.

eeeee„,„,n

Guterh. Kinderwagenzu kaufen geöucht. n an

Heinrich vier

Hohe Provision
zahle ieh für die Bes ehaffung von

Schlosserardeiten, Autog. Schweibardet

Ficenkonstruktionsarbelten,

Sehmiedearbeiten, Hobelarbeiten,

Prebardeiten dis Stahlblech 8 n
Material vorhanden.

Wilh. Krekel. Düsseldorſ
Ackerstrabe 20.

Warwpressarbeiten u, G
munnunnumininnmmnnmnnnmiinnninunnttenuuinnininnm

für Iotoren-, Waggon- und Plugzeughn

übernimmt

G. H. Speck, Berlin,
Lützowstrabe 2.

e

Dreharbeiten J
F für 5--6 mittlere Drehbänkeſi können ſofort übernehmen Hart

C. Bartels Söhne, Inh. Franz
brit ud Eiſengießerei,

a e s e en (Bode).
Aug. Plathe, Löbelün. n Kittergut Kmt Gervſtedt.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
aus Halle und Umgebung

Halle, 21. März.
Vollverſammlung der Handwerkskammer

zu Halle a. d. S.
Die Handelskammer zu Halle hielt am heutigen Donnerstag

mittag im Stadtverordnetenſitzungsſaale eine Vollverſamm
n ab. Der Vorſitzende, Malermeiſter R. Bieſecker, er
ete die Verſammlung, begrüßte den Staatskommiffar,
Lerregierungsrat Liſtermann, dankte für das ſeitens der
Fegerung bisher bewieſene und bat auch für die Zukunft um
ggſelbe Wohlwollen. Als Vertreter des Magiſtrats
grüßte er ferner den Stadtrat Gygas, als Vertreter
v Handelskammer Kaufmann Manſchewski, und
ch beiden gegenüber die Hoffnung aus, daß die gegen
igen Vegiehungen zur Handwerkskammer künftig die er

lichſten ſein mögen. Weiter gedachte der Vorſitzende der
der letzten Verſammlung verſtorbenen Mitglieder der

demmer, Ehrenobermeiſter Kl appenbach Merſeburg und
glempnermeiſter Scheuer- Wittenberg, zu deren Ehren ſich

Anweſenden erhoben, und brachte nach herzlichen Worten
Gedenkens der im Felde Stehenden und Gefallenen ein

Koch auf den Kaiſer aus.
Oberregierungsrat Liſter mann dankte für die ihm ge
xidmeten Worte und überbrachte den Gruß des Regierungs
ſidenten von Gersdorff-Merſeburg, der durch drin-

e Abhaltung am Erſcheinen verhindert iſt, und der Ver
Lnmlung beſten Erfolg für ihre Verhandlungen
desgleichen überbrachte Stadtrat Gygas die Wünſche
gagiſtrats und Kaufmann Manſchewski die der Handels
Amnmer.ſerauf erſtattete Syndikus Voigt den

Geſchäftsbericht
tit dem 6. Dezember 1917, dem wir folgendes entnehmen

Die Tätigkeit des Vorſtandes und der Geſchäftsſtelle war ſeit
er letzten Vollverſammlung wieder eine ſehr umfangreiche und
nieſeitige. Der Schriftverkehr mit den Behörden war beſonders
rege und gibt dies de beſten Beweis dafür, daß die verſchiedenen
gehörden bei der Bearbeitung der die gewerblichen Verhältniſſe
eteffenden Angelegenheiten auf die Mitarbeit der Handwerks
ſanmer beſonderen Wert legen.

Im Jnnungsweſen haben Veränderungen micht ſtatt
efunden. Es lagen zwei Anträge auf Errichtung von Zwangs
nungen bor, und zwar für das Herren und chneider-
werbe des ſüdlichen Kreiſes Querfurt und für das iede
(andwerk des Mansfelder Gebivgskreiſfes mit Ausſchluß der zum
Kzirl der Schmtede und r r r in Ermsleben ge
örenden Orte. Jn Halle wurde eine inkaufsgenoſſenſchaft für
es Damenſchneidergewerbe errichtet, welcher bereits 34 Mit
eder angehören. Trotz der bereits vorliegenden Entſcheidung
es Regierungspräſidenten, daß die Koſten für die zwangsweiſe
zuführung entlauferier Lehrlinge der Lehrmeiſter zu tragen
hat kam uns doch ein Fall zur Kenntnis, daß dieſe Koſten vom
Lehrmeiſter eingezogen worden ſind. Wir haben die in Den

Polizeiverwaltung auf die Entſcheidung des Herrn
ſegierungepräſidenten aufmerkſam gemach! und die Rück
ſattung der Koſten gefordert. Letzteres iſt erfolgt.

äß dem früheren Vorſtandsbeſchluß iſt auch in dieſem

pit
r

werkſam e ſind,

Erklärung abgegeben ha
dandwerkslehrlinge zum Hilfsdienſt

ergangen ſind,linge
bezw. daß dieſeiegewichtigen Betrieben überwieſen worden ſind. Dies hat uns

W 7 die Einb« A ſſe uiſen, daß die Lehrlinge vom Hilfsdienſt befreit werdem. Einbſhel ſteht noch aus. Meiſterprüfungen

iegsunterſtü
ſamilien insgeſamt 195 Mk. Unterſtützungen. Auf Grund unſerer
Anregung ſind uns von mehreren Jnn
meiſtern bisher 750 Mk. Zuwendungen zu dem Kriegsunter

Beſuch einer

J ſga e Mk. und zum uchLehrkurſe der Erſatzſohlengeſellſchaft zwei Schuhmachermeiſtern 30 Mk. wart Jn 37 Fällen h wir uns
uuf Erſuchen der verſchiedenen Behörden gutachtlich zu äußern.
So bei der ſtrengeren Durchfüh des Geſetzes über den
vater ländiſchen Hilfsdienſt. Wir haben hierbei die
Invereſſen des Handwerts in weiteſtem Maße zu wahren geſucht,

von den Einbe

vurden einem kriegsbeſchädigten

8

Fflicht, der Ausführung Geſetzes keinet ſondern fördernd mitguarbeiten, da auch das Handweri

unſerer Kräfte hinter der Front mitwirben muß
zum Siege N.Eine weitere ſehr ernſte Frage beſchäftigte uns zu wieder
holten Malen: Die n e P von Betrieben,in beſonderen der. Bäckereien, zwecks Erſparung von Kohle, Licht
ind Arbeitskräften. Auch hier haben wir das Jntereſſe der

e e S er f Grundbezirk von einer u au8 Wdeen Abſtand nommen

re e e WKriegs ädigten zum tand ſeinerwunden wir aufgefordert,

Bauverein Gartenſtadt, Genoſſenſchaſt m. b. H.

Unter dem Namen „Bauverein Gartenſtadt,
Genoſſenſchaft m. b. H.“ iſt am geſtrigen Tage in
einer im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattgefundenen Ver
ſammlung eine gemeinnützige Baugenoſſen-
ſchaft zur Erbauung einer HKleinwohnungsſied-
lung gegründet worden. Mit diefer Gründung ſind die
Beſtrebungen der Ortsgruppe Halle der Deutſchen Garten
ſtadtgeſellſchaft, deren Anfänge bis in das Jahr 1911 zurück
reichen, zu einem vorläufigen Abſchluß gekommen. An
die Spitze des in der geſtrigen Verſammlung gewählten Auf
ſichtsrats iſt der Stadtverordnetenvorſteher, Landtags
abgeordneter Geheimer Juſtizrat Dr. Keil getreten.

Der neugegründete Bauverein hat fich die Aufgabe ge
ſtellt, zur Linderung der nach dem Kriege zu erwartenden
Wohnungsnot im Süden der Stadt auf einem
unweit der Merſeburger Straße gelegenen
Gelände Wohnungen für Minderbemikttelte
in gartenſtadtmäßiger Bauweiſe zu errichten. Die Vor
arbeiten werden ſofort in Angriff genommen. An die
Erbauung der Häuſer wird, ſobald hierfür die
Genehmigung des Kriegsamts zu erlangen iſt, vorausſicht-
lich noch in dieſem Jahre herangetreten werden.

Die in den letzten Wochen geführten Vorverhand-
Iungen haben erkennen laſſen, daß dem Bauverein weit
gehende Unterſtützung von Handel und Jn-
duſtrie gefichert iſt, ebenſo wie auch der Magiſtrat die
Förderung des Unternehmens ſeitens der Stadt in Aus
ſicht geſtellt hat.

Ueber die Einzelheiten der geplanten Unter
nehmung wurde an dieſer Stelle ſchon früher an Hand des
von dem vorbereitenden Ausſchuß erlaſſenen Aufrufes ſowie
gelegentlich der kürzlich in der Handwerkerbank ſtattgefunde-
nen Verſammlung berichtet. Es ſei wiederholt, daß es ſich
um Kleinwohnungen handelt von 3--5 Zim-
mern, die vorzugsweiſe in Einfamilienhäuſern
untergebracht werden und nach Möglichkeit je Wohnung,
Hausgarten und Kleintierſtallung erhalten ſollen bei einer
Miethöhe von etwa 350--700 M. je Wohnung.

Die Geſchäftsſtelle des Verein, an die Anmeldungen
und Beitrittserklärungen zu richten ſind, wird in Kürze be
kannt gegeben. Vorläufige Anmeldungen werden auf dem
Büro des Herrn Geheimen Juſtizrat Dr. F. Keil, Poſt
ſtraße 12, und des Herrn Regierungsbaumeiſters a. D.
J. Kallmeyer, Magdeburger Straße 49 III, entgegen-
genommen.

Jm Weſten fällt die Entſcheidung!
unterſtütze ſie durch

goldene Rückendeckung!
Die Goldankaufſtelle, Franckeſtraße 5, iſt vormittagé

von 10-12 Uhr geöffnet.

Frühlingsanfang
Die Folianten vergilben, der Städte gelehrter Glanz er

bleicht, aber das Buch der Natur erlebt jedes Jahr eine neue
Auflage. Und heute, am 21. März, iſt der Tag, an dem der
Schöpfer des herrlichen Werkes die erſte Hand an die Neu
auflage legt. Heute iſt Frühlings Anfang. Es ſteht heute
nicht nur auf dem Kalenderblatte, auch am Himmel ſteht es
geſchrieben: Frühling wird es wieder. Warm und groß
ſteht die Sonne und blickt auf uns herab, ſchenkt uns frohen
Mut und läßt uns auf helle, heitere Sommertage hoffen.
Auch auf dem Erdboden iſt ſchon etwas von Frühjahr zu
leſen: die Saaten grünen, die Wieſen werden gemach wach,
in den Gärten ſpringen ſchon die erſten Knoſpen, nicht
lange, und die erſten frühen Blümchen lugen durchs Laub.
Es dehnt und ſehnt und regt ſich wieder, es keimt und ſproßt
am grünen Hag, aus allen Zweigen klingts hernieder vom
nahen, lichten Frühlingstag. Auch in der Stadt wird es
Frühjahr: in den Anlagen ſtecken die Fliederbüſche längſt
ihre grünen Spitzen heraus und warten der warmen Sonne,
der Gärtner geht an die Arbeit im Freien und ſchmückt die
Plätze. Die Anlagen an der Alten Promenade, vom Stadt-
theater abwärts bis zur Hauptpoſt ſind zu Frühlings Ein
zug ſeit wenigen Tagen mit Goldlackſtauden bepflanzt.

Alles freuet ſich, ſingt der Dichter und hoffet, wenn
der Frühling kommt. Wenn Freude nicht recht Raum
finden will in uns dieſer Zeit, ſo hat es ſeinen triftigen
Grund. Aber vom Hoffen wollen wir nicht laſſen. So wahr
ein jedes Jahr die Natur wieder aufwacht, ſo wahr wird
nach ſtrengen und harten Tagen Frühling werden in

Deutſchland. A. M.
Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule: Freitag,
den 22. März 1918. Zum Kaufe bevrechtigt ſind die Jnhaber
der Nummern der Lebensmittelſcheine 52 501--60 500

vorzulegen. Zur BeſchleunigungDer Lebensmittelſchein iſt
der i man abgezähltes Geld (vor allem Kupfer-

Freitag, den 22.
Verkauf von Quark an folgenden Stellen: Milchhändler

Delitzſcherſtraße 10, Milchhändler Schenkling, Forſter

u

um werden die der Lebens
001--85 000. Für jedes Kind vom vollende

d. e den 3ni gum e voneld iſt bereit zu halten. ſche fur mitzubringen.
Leberwurſtartiger Brotaufſtrich Robbenfleiſch Klippfiſch Bratenſofte. In der ind bis auf Wei

vormittags

2 3 tau t h ſe zu ppa M. l die 1Pfd.zu 3 M., pfiſch, das re zu nicht, wie gef
kauft.

Auch werden leere Kartons in verſchiedenen Größen ab
gegeben.

2

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

den 23.,

ten Großfirmen den in nä Woche zum Verkauf gelangenden
Haffee-Erſatz abzuholen. Bekanntmachung über Regelung des
Verkaufs erfolgt sbenfalls ſpäter.

on Auszeichnungen im BVaterländiſchen Hilfsdienſt. Am
Freitag, den 22. Mä findet nachmittags um 4 Uhr in der
Aula der Latteiniſ für die Jungmannen eine
Feier ſtatt, in der durch einen Vertreter der Militärbehörde den
Ju ein Anerkennungsgei überreicht wird, die ſich
im vaterländiſchen Hilfsdienſt ausgezeichnethaben. Das Kgl. Provinzial-Schulkollegium und
das Kriegswirtſchaftsamt der Provinz Sachſen wirddurch ihre Vertreter über die Stellung der Schule und die
Organiſgtion ſprechen. Die Eltern der Schüler ſind zu dieſer
Feier en ä dienſttr a vis Verdienſtkreuz für Kriegshilfe erhielt Prokuriſt
Liebing, Kaſſierer der Spar und VorſchußBank, für ſeine
Werbearbeit im Jntereſſe der Kriegsanleihen.

Das Eiſerne Kreuz in Halle. Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe

r Be en Hauptlehrers F. Wi traße 49, für tapferes Verhalten vordem Feinde verüchen e
Das Bulgariſche Tapferkeitskreuz wurde dem Matroſen

er en 3 e r, Sohn des EiſenbahnBetriebsſekretärs Wagner
ier, verli

Aus der Domgemeinde. Am Freitag, den 22. März, um
8 Uhr abends ift Paſſions und Kriegsbetſtunde im Gemeinde
ſagl Kl. Klausſtraße 12, Domprediger Geh. Konſiſtoriglrat

e anirche eine di io u ierunter Mitwirkung des Domkirchenchors; die Gemeinde wird
dazu herzlich eingeladen.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Apollo Theater

Die Operettengeſellſchaft unter Kurt Olfers Leitung ſetzte
geſtern ihr Gaſtſpiel mit einem neuen Stück fort; „HKaiſerplatz 8,
eine Treppe“, heißt es auf dem Theaterzettel, der es zugleich aſe
„ein luſtiges Stück“ empfiehlt. Zu wenig wird damit nicht ver-
ſprochen. denn in der Wohnung des Kommiſſionsrats Rodewald,
Kaiſerplatz 8, geht es in ſeiner Abwesenheit luſtig genug zu
Flott hingeworfene Bilder aus dem leichtlebigen Berlin, „in dem
man ſich nicht langweilt“, ziehen prickelnd an Auge und Oh
vorüber, eine leichtbeſchtwingte Muſik von Leo Schottländer be
gleitet das Ganze mit munteren Weiſen. Nun iſt ja das alles
nicht neu, was man da als Abendunterhaltung genießt, aber auci
ein Thema läßt ſich in neuer Aufmachung immer wieder
einma

Die Erlebniſſe des großſtadthungrigen Provinglers ſtehen im
Mittelpunkte des Ganzen und wenn den Rentier Schumann aus
Schönlanke ein ſo gewandter Künſtler ſpielt, wie Guſtav Berktram,
dann iſt der Erfolg des Stückes ſicher. Er, wie alle übrigen Herr
ſchaften, die der Th nennt, ſtehen bombenſicher in ihren
Rollen und ſo geht der luſtige Reigen ſprudelnd und wirbelnd
am Auge vorüber. Von H

Stadttheater
Heute, Donnerstag, gelang Mozarts „Zauberflöte“ zur Auf-
mg. Morgen, Freitag, iſt die erſte Wiederholung des Schau

piels „David“ mit Leopold Sachſe in der Titelrolle angeſetzt.
Sonnabend „Alt Heidelberg. Sonntag nachmittag Anfang
3 Uhr wird als Volksvorſtellung Jbſens Schauſpiel „Ein Volks
feind gegeben. Für Sonntag abend wird die Oper „Gun
I ö d von Cornelius in der Bearbeitung von Prof. von Baußnern
vorbereitet. Montag „Das Dreimäderlhaus“.

Thalia Theater. Am S den 24., abends 7 Uhr,

e W tark 51 war und r herrKunſ größten Erfolge errang ein ſorgfältig gewähltes Programm (Schubert, Erich J. Wobhff, Brahms, Schu

aufgeſtellt. on d ger von r nürfte es vatſam ſein, ſi i nen Platz zu ſichern.Karten bei gelen e
Lautenſängers,

ch Hothan, Gr. Ul
Kothe- Abend. Der Abend des Münchner g

morgen, Freitag, im Logenſaal verſpricht dadurch beſonders
intereſſant zu werden, daß er drei neue Lieder für Vorſänger
mit Laute und einem kleinen Frauenchor in ſeine Liederfolge
aufgenommen hat. Dieſe Neuheit gibt dem Programm auch
klanglich einen gang beſonderen Reiz. Folgende Lieder werden
in dieſer Beſetzung geſungen: Sei Menſchenkind allwegs bereit

Scheint der Mond und die Sterne und ein Frühlingslied.
Karten bei Heinrich Hothan.

ten 8 gesehirre „ingeberg“ undS äusserst geschmackvoll und preis Wert.„Gertrud“ sind Louis Böker, ne St.

Se
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Ausführung sämflicner vankgeschäfthenen Unſinn

Walhalla
rneater Uhr Alte promengus 11 a

Blatzheim 7
Donnèersts. z. Ietzt. Mal Die Liehblingsfrau
Infanterist

pflaume.
Ab Freitag anf Wunseh:

Herzlich
Willkommen!

Schwank in 3 Akten u.
IVorgesech. v. Ieal u. Ferner.

Kasse 10 u. 4

Stadt- Theater
n d. 22. 1918. 2nf. 7 i. Ende 10 Uhr.

des Maharadscha
Ein indischer Liebesroman in 4 Akten.

R Ab Freitag, den 22. März
Die Nacht

Rotterdum- Amsterdum des 24. August
Eine Detektivgeschichte in 4 Akten.

Nur noch heutol

Larsen

Beginn 4 cr.

Loipzigerstrasse 88
Fernruf 1224.

Der
Letzte am Tatort

Schauspiel in 4 Akten.

Detektivroman in 4 Akten.

Davichl.
Tragödie von Sebrecht. S
Sonnabd. Alt-Heidelberg z

Funnmnmunnmuminunnnmuß

Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.

geſucht für 16jähr. Schüler
von u r ſchon vorgeb.,
wo täglich 1 Std. geübt w.
kann, möglichſt bald. Werte
Adr. abzugeben

Herrn Dir. Blsmarltz,

Sonnen Rot rau t t uren
ochzentstrisurenD i Eh re Theateraufführungen

Schauſpiel von Sudermann. G. Niedermann, Poststr.

Kinder
Damen-a Strümpfe
Wolle, um und Seide

in unübertroffener Auswahl.
Julius Bacher, beipziger Strasse 102.

Ttemſſer Memmen en
in Hannover.

(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)
Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,
Staate und Kommnnalveamten, Geiſtlichen, Lehrer,
Lebrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Zahnärzte, Tierärzte, Apotheker, Jngenieure, Archltetten, Techniker,

kanſmannhe Angeſtellte n. ſonſtige Privatangeſtellte.
Verſicherungsbeſtand 435 457 368 Mark.

Vermögensbeſtand 186 506 9000 Mark.
Alle Gewinne werden n Mitglieder der

r r verwen Zablung der Dividenden, die von Jahr zu Sarr tig u. bei längerer
Verſicherungsdauer mebr als die Jabresprämie be
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre. Die
für die ganze Dauer der Lebens und
ſicherungen zu zahlende Reichéſtempelabgabe vonder Tramie trägt die Vereinsfaſſe. Betrieb ohne z

Agenten und deshalb niedrigſte Verwaltung
Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des

Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr chiptige
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,

man von den Prämien anderer Geſellſchaften, die
n Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht

Klavier- Unterricht

Landwehrſtr. Landw.Schule

en Vergi ünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
ie Druckſchrift: Vonifikationen und Rabatte in derLehre ſcherung. HPſengung der Druckſachen erfolgt

auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Beietiner Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

Pfeſffearsches Institut Jena
a) Pensa. f. Oberrealschüler b) Privateschulem. Rinj. Vorb.
Indiv. Unterricht in kl. Klassen. 130 Einj. s. 09. Prosp.

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte Iacken

für Damen, junge Mädchen und Kinder,
Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfehlt in sehr grosser Auswahl und
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Nachf,
A. e F. Lbermann

Gr. Steinstr. 84.
6274

alle a. S.

Wald-Sanatorium
Kommerstein
b. saalteld in Thüringenung Schroth Kuren.
Aenberst wirksam
Sorgsame Verpflegung.

Beratungsſtelle für Kriegerfamilien.

h ä erſt für jedermannden Wochentagen 9 bis 12 Uhr vormittags.

hegenerattons-

Antklär. Schriften I. 50 frei.

Deulſches Kartell Halle Wer Gerband nat. Vereine)

Dorotheenſtrake

sichern Sie sich

neues Garn.

Merseburgerstrasse 17/t8, 8276

Bindegarn für 1913
dureh sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie
erhalten dann nicht 40 0, sondern 50 o umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Ansprueh auf 40

Die Bindegarnreste müssen jedoch spätestens
Ende März 1918 in unserem Besitze sein.

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
ar land wirtschaftliche Maschinen und Geräte

Fillale Halherstadt
Königstrasso 25.

Kaufgesuch,
Bedeutendes rheiniſches Sabrik- Unternehmen ſucht ſich zu

erweitern, entweder durch 5ukauf eines ausbaufähigen Be-
triebes oder durch Uebernahme einer beſtehenden Habrik,
deren Jnhaber durch Kriegsverhältniſſe oder Alter den Ver-
kauf beabſichtigt. 17217

Offerten mit näheren Angaben über Sabrikation, Umfang
und Rentabilität unter K. W. 6151 befördert Rudolf Mosse, Cöln.

Großer Schlager ma
Keine Sohlennot mehr

100 un Paar Folzſohlen b hervorrag. Qualität,
in ſämmtlichen n Hröſten

3135Wir 90 0.95 r hPreiſe laut Beſtimmung der Eljadſohlengeſeuſchaft.

v Groſſiſten hohen Rabatt. r
o Vertreter an allen Orten geſucht. l
Ju den J Tagen eröffne eine Filialechuhbedarfsgeſellſchaft Berlinund b ſchon heute Aufträge entgegen.

H. Kretschmann, Hamburg 26.
S Hammerſteindamm 62, Fernſpr.: 8, 9458.

franz ſihabarver
Für Landwirte lohnendste, nie versagende

Kultur!
1. Zyklop-Riesen, Neuheit,starke Sumlingspflanzen, p. St. 0,60 o St. 5.42. Nieser-onarol, blutrote Stiele.

beste Sorte für Massenkultur. Riesenerträge,
starke Teilpflanzen, p. St. 0,80 10 St, 7

3. Verb. Viktoria Riesen, bek. altbew. Sorte,
starke Teilpflanzen, p. St. 0,60 10 St. 5

Uko Boelken, Langenfeld (Rhld.).
Fernruf jetzt Nr. 50, (7626

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen 5eitung,
Leipziger Straße 61/62.

Der Vorrat iſt nur noch gering, neue Ware kann
nicht mehr hereinkommen. Es beſtelle jeder ſofort.

Preis 75 Pfg. das Stück,
bei größeren Bezügen Preisermäßigung.

Aufgebot.
Auf Antrag des Kauf

manns Hermann König
zu Schreiberhau i.vertreten durch den Rechts
anwalt Zarnikow hierſelbſt,
wird der ſeinem Aufenthalt
nach unbekannte Maſchinen
ſchloſſer Adolph König aus
Schreiberhau, welcher zu
letzt bei dem Tunnelbahn-
beſitzer Heinrich Müller in
Stellung war und nach deſſen
Mitteilung am 25. Oktober
1917 zu Halle a. S. aus
dieſer Stellung er aufgefordert, ſpäte
ſtens in dem vor unter
ſgrüpeten Gerichte, Zimmer

r. 15, anf den 25. Oktober
1918, vormittags 11 Uhrhierdurch anberaumten Auf-
gebotstermine zu melden,
widrigenfalls er für tot er
klärt wird. Alle, welche
Auskunft Wer Leben oder
Tod des Verſchollenen er
teilen können, werden auf
gefordert, ſpäteſtens im Auf-

dem Gericht
nzeige zu machen. [7408
Hexuiedori, 4pnaſt, den

Königliches Amtsgericht.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unkerzeuge e. Strumpfwaren

in dem ersten Sperialgeschätt

f. Sehnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Staubtücher
empfiehlt

H. Schnee Nachf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Ktanduhren

in großer Auswahl
Möbelfabrik
Hauptmann

Kl. Ulrichstr. 36 a u b.
ca. 200 Musterzimmer!

Apollo- Theater
Gastspiel Ourt OIors retten -Gesellaehar

m Gustav BertramHeute m tolsende Tage. abends 8 Uhr

Kalserplatz 3, bine Treppe
Ein lus mit u von Enn tet usiſ von Leo Scho za er e
vorvenan 5 Tonr voren Bolen 5 Tr. e

I. Ahrenzeiehen

e Bundes-
ter Ori Jaordensbander. V

Jene Ordenssehnallen w r Uüllvhent- m

Armee -Uhren undCuxtuv II en W
Vhrmacher. unter reeller Garantie

Sonntags geöffnet von l2 bis “,2 Uhr. r

Vornehme0 5 el Wohnungseinrichtungen

Halle a. S. Möbelfabrik Alter Markt 9
Albert Martick, Nachfolger

Inhaber Richard Ziemer.

Schlafeimmer
Spetsesimen ftentt in ameneimmes

reichhaltiger Ausuw an Ferrengimmer
ichen

Saal der Loge zu den 5 Türmen a

Freitag, den 22. März, abends 8 Uhr,

Robert Kothe
Drei neue Lieder für Vorſänger mit Frauenſtimmen

Sei Menſchenkind allwegs bereit. Scheint
der Mond und die Sterne. Ein Srühlingslied.

Ferner ausgewählte Lieder zur Laute.
Varten zus. 10, 2. 10, 1.56, 1.054. d. Hof. Muſthalienhd

von Heinrich Hothan (9--1, 36 Uhr.
Deutſcher Bankbeamten- Jern in

Zweigverein Halle.
Montag, den 25. März, abends 8 Uhr

im Saale des „Mars Ia Tonr““, Große Ulrichſtraße
Lichtbildervortrag

Deutſchlands Aufſtieg u. Sukunſt
Die verehrl. eder des KaufmänniſchenVereins, E. V. des DeutſchenFlottenvereins ſind Pegonders eingeladen!

Auch ſonſt Gäſte willkommen! Eintritt

Dr. Harang's Anstatt,
Halle S., Robert-Franz-Straße

beſteht u 54 Jahren. Vorbereitung zur Ein
jähr.-, Prima-, Abitur.-Prüfung, ſowie für alleKlaſſen höh. Lehranſtalten Seit 1900 beſtanden
956 Schüler, darunter 384 Einjährige. Glän
zende Eriazet Se die noch keine Vorke nniſſe in den fremden Sprachen und Mathemabeſaßen, wurden in einem bezw. einem halbe en
Jahre mit e zur Einjährig- -Freiwilligen-

u 9 vorbereitet.Schülerbein Bericht. Fernruf 1115.

4 Zurnegerenrt
Hervenarzt Dr. Seeligmüller,

r tnnur Mon enst a onnerstags,Spreehstunden r
Privathenlanstalt Weidenplan 18.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute morgen entschlief sanft nach langen

schweren Leiden meine liebe Frau, unsere
gute Mutter, Schwieger- und Grobmutter,

krau Minna Thiel
geh. Boltze,

im 75. Lebensjahre
Löbnitz bei Teicha,
Prosigk in Anhalt

im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Famtlie Thiele.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 23 Aur

crus

hilfe des
einmal au

merkſam,
bäume in
gründlich

wie bisher
für die lar
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